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zuriickzuführen, die durci das im Penicillin enthaltene Schwefeiatom ausgelbst
wird. Dr. Wolfe ging von der Arbeitshypothese aus, da3 man die allergisehe Reak-
tion ohne Verminderung der antibakterieilen Wirksamkeit aussehaiten kann, wenn
es gelingt, das Schwefelatom durch ein besser geeignetes, anderes Atom zu erset-
zen. Ailerdings erfordert diese Umwandiung, da3 man das Molekl in seine Bestand-
teile zerlcgt, ohne dabei den unbestâindigsLen Teil zu zerstb5ren. Im Anschlug dar-
an muB das Schwefeiatom entfernt und durch ein anderes Atom ersetzt werden.
Schlief3iich ist das neue Moiekji wieder so zusammenzubauen, dal3 es sich von dem
alten allein dadurch unterseheidet, daf3 an die Steile des Schwefels ein neues
Atorn getreten ist.

15 Jahre Forschung waren nbtig, um diesen Plan in die Praxis umzusetzen. Die
erste Verdffentiichung dieser Arbeit erfolgte 1972 in einem Vortrag, den Prof.
Wolfe anlâaiich der Verleihung des Merck, Sharpe und Dohme-Preises auf der Bun-
deskonferenz der Geseiischaft kanadischer Cherniker (Chemical Institute of Canada)
hieit. Damais gab er bekannt, dag semner Gruppe die Synthese von Verbindungen ge-
lungen sei, die hundertmal wirksamer wâren ais das natiirliche Penicillin.

Luftkissenfahrzeug wird auf dem Eis erprobt

Vor kurzem kiindigten Bundesverkehrsminister Jean Marchand und der Verkehrsmi-
nister von Quebec, Raymond Mailloux, eine versuchsweise Versorgungsaktion flir
Ortschaften am unteren Nordufer des Sankt-Lorenz-Stroms an, die ihresgleichen
sucht.

Bei dem auf sechs Monate begrenzten Projekt soll ein Luftkissenfahrzeug (air-
cushion vehicle, ACV) vom Typ "Voyageur" eingesetzt werden. Es â4hnelt einem ACV
des Verkehrsministeriums, das letztes Jahr im Delta des Mackenziefiusses probe-
weise Nachschuboperationen ausgefiihrt hatte. In das Prolekt sind 16 Ortschaften
von Sept-les bis zur Grenze zwischen Quebec und Labrador einbezogen.

Das ACV soli Fracht von einem Hafen zum. anderen befbrdern und einen Pendelver-
kehr zwischen den Frachtern im offenen Wasser und den vereisten Hâfen durchftih-
ren, deren Versorgungswege sonst durch das Eis abgeschnitten wâren.
Der Bund und die Regierung von Quebec hoffen, mit diesen Versuchen die Vorziige

eines derartigen Fahrzeugs deutiich zu machen, das ebenso gut auf dem Wasser wie
auf dem Eis eingesetzt werden kann. Gegenwârtig erfolgt die Versorgung der Ort-
schaften amn Nordufer mit herk5mmlichen Fahrzeugen, die of t durch die Eisverhâlt-
nisse behindert werden.
Die Versorgungsaktion soul von der Agence Maritime Inc. in Montreal durchge-

fiihrt werden, die sich zusammen mit Bell Aeroscope Canada, der Hcrstcilerfirma
des ACV, auch finanziell an dem Projekt beteiligen wird. Der gesamte Voranschiag
betrâigt rund 1 Mio $, einschlie8lich 450 000 $ an Bundesmittein und 300 000 $
von der Provinz Quebec.

Mi1itýrischer Nachschub per Computer

Die kanadischen Streitkrâf te haben arn 18. Oktober in Ottawa ein hochspeziali-
siertes Logistiksystem eingeweiht, das ais der Welt fortschrittiichstes Vertei-
lungs- und Buchhaltungsverfahren fiir militâirische Lagergiiter giit.
Die neue Arbeitsmethode zielt im wesentlichen darauf ab, im Versorgungswesen

die zeitraubende Bliroarbeit durch den Einsatz der Datenverarbeitungsanlage abzu-
schaffen, grUlere Genauigkeit der Materialbestandsnachweise zu erzielen und den
Versand des Materials an seinen Bestimmungsort zu beschleunigen und zu erieich-
tern. Dabei wird der Rechner den grUften Teil der Lager- und Buchhaltungsarbei-
ten ibernehrnen, die friiher von Hand gemacht wurden.
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